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Dieser NEWSLETTER informiert Sie kostenlos über die wichtigsten Aktivitäten der „Österreichischen Gesellschaft für Politikberatung und Politikentwicklung (ÖGPP). Wir sind dankbar für Ihre Anregungen. Wenn Sie den Newsletter nicht mehr haben wollen, bitten wir um eine kurzes E-Mail.

· Studie „RECHTSEXTREME UND RECHTSPOPULISTISCHE PARTEIEN IN EUROPA“ erschienen
· Studie „ARMUT UND REICHTUM IN NIEDERÖSTERREICH“ bei Pressekonferenz mit Soziallandesrätin G. Heinisch-Hosek in St. Pölten präsentiert 
· Studie „WICHTIGE KENNZAHLEN BÖRSENOTIERTER UNTERNEHMEN IN ÖSTERREICH 2003-2007“ erschienen

· ÖGPP berichtete dem East Africa Council (EAC) in Burundi über Erfahrungen mit der Liberalisierung öffentlicher Dienstleistung
· Tagung „MOMENTUM 08“ auf der Suche nach Konzepten für mehr soziale Gerechtigkeit - ÖGPP referierte in zwei Arbeitsgruppen 
Studie „RECHTSEXTREME UND RECHTSPOPULISTISCHE PARTEIEN IN EUROPA“ erschienen
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Der Wahlerfolg von FPÖ und BZÖ in Österreich ist kein Einzelfall. In nahezu allen europäischen Ländern sind rechtsextreme und rechtspopulistische Parteien auf dem Vormarsch. Ihr politisches Angebot ist weitgehend übereinstimmend: Sie sind gegen jede weitere Zuwanderung und prangern den „Asylmissbrauch“ an, bringen Kriminalität und Drogenhandel in Zusammenhang mit Ausländern und offenen Grenzen, kritisieren daher die EU und lehnen einen Beitritt der Türkei ab, treten gesellschaftspolitisch für die traditionelle Familie, für den Tierschutz und gegen die „Homoehe" auf. An die Stelle des Antisemitismus früherer Zeiten ist vielfach der Antiislamismus getreten. Die Identitätsbildung erfolgt nach dem Freund-Feind-Schema "wir da unten, die da oben". Sehr ähnlich sind auch die Methoden der neuen Rechten: Tabubrüche („die trauen sich was") gehören ebenso zu ihrem Repertoire wie Fremdenfeindlichkeit und Kapitalismuskritik. Die Wähler rechtspopulistischer Parteien gehören mehrheitlich den unteren sozialen und kleinbürgerlichen Mittelschichten an. Rückschläge erleiden Rechtspopulisten in der Regel dann, wenn sie an einer Regierung beteiligt werden und für sie damit die Stunde der Wahrheit schlägt. Allerdings führen solche Regierungsbeteiligungen auch zu einer nachhaltigen Rechtsverschiebung politischer Themen und Werte. Und mit der Zeit erfasst der Populismus auch die etablierten Parteien.
Dr. Werner T. Bauer hat rund 40 rechtsextreme und rechtspopulistische Parteien in Europa beschrieben. (112 Seiten, download 1,9 MB)
-> zur Studie
Präsentation der Studie „ARMUT UND REICHTUM IN NIEDERÖSTERREICH“ bei Pressekonferenz in St. Pölten
Die im Vorjahr erstmals erarbeitete Studie wurde aktualisiert und sie bestätigt: Armut und Reichtum nehmen in NÖ gleichzeitig zu. Die Zahl der armutsgefährdeten Menschen in NÖ betrug zuletzt (2006) 189.000 Menschen oder mehr als 12 Prozent der Bevölkerung. Das war die vierthöchste Armutsgefährdungsquote aller Bundesländer. Mitverantwortlich sind die Änderungen am Arbeitsmarkt: 2006 waren erstmals weniger 60 % der niederösterreichischen Arbeitsplätze „Normalarbeitsplätze“, also mit ganzjähriger Vollzeitbeschäftigung. Bereits 2006 lebten in NÖ rund 75.000 „working poor“, Menschen, die trotz Erwerbsarbeit armutsgefährdet oder arm sind. Die durchschnittlichen monatlichen Haushaltsausgaben in NÖ sind zudem die vierthöchsten aller Bundesländer. Überdurchschnittlich sind vor allem die Ausgaben für Wohnen und Energie. Die Zahl der Menschen mit hohem Einkommen (über 200 % des Medianeinkommens) hat in den letzten Jahren in NÖ um 30.000 (auf 120.000) zugenommen. Ihre Einkommen sind etwa doppelt so stark gestiegen wie das durchschnittliche Arbeitnehmereinkommen. An Geldvermögen bestehen in NÖ etwa 115 Mrd. Euro in privaten Haushalten und Unternehmen.
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Präsentation der Studie bei einer Pressekonferenz in St. Pölten durch Soziallandesrätin Gabriele Heinisch-Hosek und ÖGPP-Generalsekretär Dr. Andreas Höferl.

(51 Seiten, download 0,5 MB)
-> zur Studie
[image: image4.jpg]


Studie „WICHTIGE KENNZAHLEN BÖRSENOTIERTER UNTERNEHMEN IN ÖSTERREICH 2003-2007“ erschienen

Die jährliche Untersuchung der wesentlichen Kennzahlen der an der Wiener Börse notierten rund 40 größten heimischen Unternehmen zeigt: die Unternehmensgewinne vergrößern sich weiter und haben sich in den Jahren 2003 bis 2007 auf über 12 Mrd. Euro vervierfacht. Die ausgeschütteten Dividenden wurden im gleichen Zeitraum auf 3,2 Mrd. Euro ebenso vervierfacht. Beschäftigung und Investitionen haben sich dagegen weit schwächer entwickelt. Und die Einkommensschere hat sich weiter geöffnet: während sich die Vorstandsgagen in diesen Unternehmen in den vergangenen fünf Jahren nahezu verdoppelt haben, ist der Personalaufwand je MitarbeiterIn sogar um 10 Prozent zurückgegangen. Das heißt, die MitarbeiterInnen tragen zwar zum Erfolg der Unternehmen bei, ziehen aber immer weniger Vorteil daraus.
Barbar Hauenschild hat die wichtigsten Kennzahlen übersichtlich dargestellt. (9 Seiten, download 0,5 MB)

-> zur Studie
ÖGPP berichtet auf einer Konferenz der East African Community (EAC) in Burundi über Erfahrungen mit der Liberalisierung öffentlicher Dienstleistungen
In Sept 2008 the 3rd Round of negotiations on the EAC Common Market Protocol took place in Bujumbura, Burundi. Since the Service Chapter fell behind in the 2nd Round of negotiations, held in Aug 2008 in Nairobi, ÖGPP Research Assistant Mr Bela Hollos was invited by the "Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit" (GTZ) to present the EU experiences on "Free Trade of Services" on a EAC-High Level Task Force Meeting on Sept 17 and 18 in Bujumbura, referring to the "Development of the EU Service Directive" and to "Liberalisations in the Public Utility Sector". The other speakers to bring in the EU point of view were Dr Kay Parplies, EU Commission  DG Trade (“EU Competition Policy”), Dr Tom Voge, Transport & Mobility Leuven (“EU Transport Policy Development”) and Mr Philipp Stroh, Justus-Liebig-University Giessen (“EU Freedom of Residence”). 
ÖGPP-Mitarbeiter Bela M. Hollos referiert auf der EAC-Konferenz über die europäischen Erfahrungen.

-> mehr Informationen
Tagung „MOMENTUM 08“ auf der Suche nach Konzepten für mehr soziale Gerechtigkeit - ÖGPP referierte in zwei Arbeitsgruppen 
Bei den ab 2008 jährlich im oberösterreichischen Weltkulturerbe-Ort Hallstatt stattfindenden Tagungen sozialwissenschaftlichen Tagung „Momentum 08“ geht es darum, im Rahmen kritischer Auseinandersetzung Alternativkonzepte zur herrschenden Praxis zu diskutieren und auf ihre Tauglichkeit zu prüfen. Ziel ist die Entwicklung von Maßnahmen, die auf nationalstaatlicher Ebene umsetzbar wären und zu einem höheren Grad an sozialer Gerechtigkeit beitragen. 
Das übergeordnete Thema von „Momentum 08“ waren heuer verschiedene Aspekte von "Gerechtigkeit". Im Track 1 „Steuer- und Transfergerechtigkeit“ konnte Mag. Karl Goldberg die von ihm verfasste ÖGPP-Studie „Vermögensbesteuerung – ein internationaler Vergleich“ zur Diskussion stellen. Im Track 8 "Öffentliches Eigentum in der kommunalen Daseinsvorsorge" referierte ÖGPP-Mitarbeiter Bela M. Hollos über die "Auswirkungen der Liberalisierung und Privatisierung kommunaler Dienstleistungen" mit Schwerpunkt auf den netzbezogenen Dienstleistungssektoren. Das übergeordnete Thema von Momentum 09 wird "Freiheit" sein.


-> mehr Informationen
Die ÖGPP dankt allen Förderern ihrer Arbeit. 
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